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Maschinen, Kartoffelschälmaschinen, Mes-

ser undLlberputzmaschnen, Eismaschi
nen und unzählige andere; alle durch

Elektrizität getrieben. Die Kaffeemaschine
darf nicht unerwähnt bleiben. Anstatt daß
der Kaffee wie gewöhnlich mit dem Satz
bis zum Gebrauch in Berührung bleibt,
Wird er, sobald scrtig, automatisch in eine

gleichmäßig erhitzte Porzellanurne geleitet,
von wo aus die Verteilung vor sich geht.
Auch die Milch wird nicht gekocht, son

der durch eine gleichmäßig erhibte Urne

geleitet, damit nichts von dem Aroma und
den nährenden Bestandteilen verloren geht.

Fünfhundert Köche. Helfek und Helfer!
Helfer beleben diese Riescnräume während
den Mahlzeiten. Wenn man dann in Be

tracht zieht, daß zeitweilig bis zu acht

hundert Kellner von hier aus versorgt
werden, die dann wiederum zeitweilig b,s
zu viertausend Personen während einer

Mahlzeit mit ollen Regeln der Eleganz
bedienen, so muß man unumwunden ein

gestehen, daß das Llüchenwesen eines Ho

tels wie das Hotel Astor allerdings zu
den Großindustrien gehört und daß der
Leiter eines solchen Unternehmens zu unse-rc- n

ersten .Eavtains of Jndustry" zählt.
Nichts gibt den Unterschied zwischen

einer modernen Hotelkiiche und der eines
ländlichen Hauswesens besser, anschaulicher
wieder als No. 3 unserer Bilder; aber auch

der moderne Privathaushalt sah sich

mit gar vielem vom UrväterhauS-ra- t
in den Küchen aufzuräumen und dafür

eine Neilze praktischer Neuheiten einzufüh- -
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" ic technischen Umwälzungen der

I Neuzeit hoben auch unser KitfJ chenwescn gänzlich umgestaltet.
Vw Dort, wo heute Kochlunst im
großen Stile ausgeübt wird, wie in den

Küchen der Ncstaurants. der Hotels,' der
Krankenhäuser undKonscrbenfabrikcn, sind
die Ncucinrichiungcil meist ton imposan-
ter' Art; zahlreiche genial ersonnene

übernehmen Arbeitsleistungen, zu
denen sonst ein Massenaufgebot von
menschlichen Arbeitskräften notwendig
wäre; Nicsenkcsiel mit Dampfbetrieb er

möglichen ks, auch ein Riesenmaterial von

Nahrungsmitteln zu bewältigen und in
musterhafter Weise seiner Bestimmung zu

zusiihren. In diesen gewaltigen Küchen
ist alles Zweck, don den ausgezeichnet kon

slruierten eisernen Sparherden angefangen
bis zu den einfachsten Gerätschaften, die

handlich und praliisch, leicht nd fest zu
gleich hergestellt werden, damit mit mög
lichster Zeitersparnis mit ihnen gearbeitet
werden kann; denn auch in der Küche gilt
heule als oberste Regel der Grundsatz aller
modernen- Arbeit: in kürzester Zeit mit
möglichst geringem Materialverbrauch
möglichst viel zu schaffen.

Bild 1 und 2 unserer Illustrationen zei-

gen die Küche eines der populärsten deut
schen Restaurants von New Fort in vollem
Betrieb. Auf dem Herde brodeln die Spei-se- n.

die vielen Köche sind bemüht, delikate

deutsche Gerichte ä la Liichow" herzu-

stellen.
Die Maschinen, die in diesen Räumen

arbeiten, stehen alle unter elektrischem b.

Um die großen, stabilen Inventar
stücke, von denen jedes in allerbestem Ma
terial hergestellt ist, gruppieren sich die be

weglichcn kleincreü. Da präsentiert sich in
erster Linie ein Niesenbestand an größten
und gediegensten Kupfer und emaillierten

Eisengefäßen in jeder Gestalt, Braisiercn,
Kasserollen mit, und ohne Deckel, Spargel-un-d

Fischkchck, große Bratpsannen, er

solche von einer Fard Länge. Da
neben "eine Unmenge von Schöpfekellen,
Sieben und den verschiedensten lltensilien.
Die kleineren Küchengeräte, die sich, alle

Stationen dcZ Kiichenbedarfs berücksichti-

gend, diesen Hauptgefäßcn anschließen,

aufzuzählen, wtire rcin unmöglich. Es
fehlt nichts, von dem echt silbernen Sockel

angefangen bis zu den BiNdfaden-Büchse- n

herunter, aus. denen die Köche ihren Be
darf entnehmen, um Wild nd Geflügel
zu dressieren. Es ist unglaublich, was
alles dazu gehört. damit dem Gaumen des

. Atenschen Genüge getan werden kann. Die
Kasfeekuche. Desserttüchc, Gernllscküche, die

Bäckerei. Schlächterei. Kühltammern. alle

diese Unterabteilungen dieses Riescnhaus
Wesens sind in gleicher Weise komplett und

gediegen ausgestattet, ohne daß irgend wel-ch- er

Verschwendung Raum gegeben wurde.
Die Kochküche hat einen großen d,

ein Wandgruppe v?n Grillappara
ten mit Holzkohlcnfeucrung und Gasbnn
nun. Natürlich fehlt es nicht an einem

großen Tranchiertisch mit sinnreich

Wärmedorrichtungen.
Unter den modernen Karawansereien von

internationalem Ruf hat das New Yorker

.Hotel Afto, Bescher Wm. Muschcnheim,

einen musterhaften Küchenbetricb.

Die Eröffnung des Hotel Astor bedeu

tkte für das Küchenwefcn Amerikas, was

die Erfindung der Beffemer-Method- e für
die Stahlindustrie bewirkte. Wie die lek-te- re

die zeitigte, so

darf man ohne Zögern den Anfang der
auf die

. Eiöswung
des Hotels Astor zurückführen. Die Hotel--.

Industrie stellt sich allen anderen

ebenbürtig gleich; manche über-trif- ft

es an Bedeutung. Brillat Savarin

behauptete: Daß das Schicksal der Na

tionen von der-- Nahrungsweise bedingt
wird Kein anderes Zitat konnte die Be

deutung des uchenwesenS besser illustrie
n. Trotzdem es in Amerila wohl größere

Häuser gab, so hat doch kein anderes

Hotel soviel Wert auf das Küchenwesen

gelegt, wie gerade das Hotel Astor. An

systematische, . Planierung. praktischen

Einrichtungen und hygienischen
übertrifft ti alle anderen Groß.

lüchen. ,Ovids alter Spruch: Alles dienet

zur Schönheit. Doch ist's kein reizender

Anblick, das entstehen zu sehen, was nur

entstanden gefällt" wird hier zu Schan
den. Dir Küche des Hotel Astor ist eine

der Sehenswürdigkeiten der Mtropolis.
Wer kennt nicht noch die früheren durnV

kn, schlecht ventilierten, schlecht beleuchte

ten Kellerlöcher, in denen die Leckerbissen

früherer Generationen bereitet wurden?

Welch' ein krasser Unterschied zwischen

alten und modernen Küchen! Ein Besuch

in der Astor-KUch- e reizt den Appetit; eö

ist, im Gegenfpruch ,u Ovid, in der Tat
sdn reizender Anblick, da entstehen zu

, fthkk.. waö einem auch entstanden gefällt.
Die symetrische ind Praktische Einrich

jung der' Bstol-Kich- ist ein Kunststück,

wie es nur einem Genie wie Muschenheim

entsprinqen kann. 'In fünf parallelen
Reihen sind die drei Sektionen der Küche

aufgi stellt. Zwischen den Reihen der
'

Herde, Warmöfen und Serviertische be

wegt sich eifrig ein ganzes Regiment
Köche in fleckenlosen, schneeweißen Kit-tcl- n.

die 'in grellem Kontrast zu den

Frackanzugen der eilenden Kellner
stehen. - -

Zwölf Riesenöfen. durch zwölf Feuer
Herde gespeist, sieben' verschiedene Brat
roste, durch Holzkohle und GaZ genährt,
und vier kupferne Kochkessel von je 100
Gallonen Inhalt, sowie elf andere, die

don 25 bis zu 60 Gallonen fassen, dienen

dazu, die täglichen Mahlzeiten zu fcern
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Da plötzlich zehn Schritte don

ihr. entfernt, unter dem Laubdach eines
Weide, das Aufklatschen eines Körpers,
der in das Wasser fiel. Darauf ein

Schrei.
Maria neigte sich nach vorn und sah

ein Kind, das der Strom mit sich fortriß.
Es sträubte sich vergebens, tauchte hinab
und kam wieder zum Vorschein. '

Zu Hilfe! Zu Hilfe!" rief daS Mäd-che-

Hinter ihr wurden Schritte vernehmbar.
Niklas eilte herbei.

Was ist denn.?" fragte er.
Ach." rief sie ganz bleich, ich glaubte,

Du seiest es. der dort ins Wasser fiel. Der
Strom hat ihn erfaßt ... er ist verloren!"

Niklas legte die-- Hände wie ein Schirm-dac- h

über die Augen und prüfte die Ober-fläck- e

des Wassers. 'Das . . . das ist ja Peter! Peter er

trinkt!" . '
O. seine arme Mutter!" schluchzt!

Maria und lief besinnungslos am Ufir
aüf und ab.

Plötzlich, wendete sie sich um. Sie hatte
einen zweiten Sturz in das Wasserader-nomme-

"

.Nillas!" rief sie, Niklas, mein Bru-der!- "

Aber Niklas schwamm, ohne zu ant-

worten, mit großen Stößen auf den ande.
ren zu. Er ivar ein vortreffliche
Schwimmer. Er erreichte feinen Kamera-de- n

und . . . pusf! puff! versetzte er ihm

zwei energische Stöße.
So," knirschte er dabei, das war. um

unsere Rechnung zu begleichen und auch,
weil Du Dich nicht an mich anklammern
willst!"

Dann zog er den ermatteten Körper
gegen das Ufer hin. wo Ä!aria in hellem

Aufruhr noch immer um Hilfe rief.
Er erreichte das Land keuchend und

völlig erschöpft. Peter schlug die Augzn
auf und begegncte dem Blick des anderin,
der mit triumphierender Stimme rief:

Ich habe geschworen, michzu räckp
heute habe icks getan!"

INaria .aber nahm ihn in die Arme,

preßte, ihn heftig an sich mit mütterlicher
Leidenschaft und sagte unter Tranen:

O, mein Niklas, wie bin ich stolz auf
Dich!" .
"1 Indische Munition.

Neuter meldet aus Timla: Die ange
stellten Versuche , haben erwiesen, daß
Britisch-Jndie- n außer Kannen auch

ist, Munition gnzufcrtlgen. Durch
Zusammenwirken der Eiftnbabmoerkstätkn
mit privaten Betrieben und die

dr indischen Fürsten wurden alle

Schwierigkeiten iiMwuriden. Die Be-

schaffenheit dcr Munition ist tadellos.
Bald wird mit dir Ausfuhr nach Europa
l'kaonncn'werSen. Ob die Jndier die

Waffen und Munition wirklich nach

Europa begonnen werden. Ob die

Jndier die Waffen und Munition wirtlich
nach Europa geben werden ? Ob die Jüdin .

nicht, nach berühmten 2,'custcrn, sagen &::
den: Jndi, first!
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Ro. 1 und 2. Ansicht der Küche in

Lüchow's Restaurant. Ro. '3. Eine
ländliche Idylle. Ro. 4, Ein schwär

zer Biir wird im Wanzen aus dxm Rost

gebraten. Hotel Astor.' No. 5 Kii

chenbetrieb im Hotel Astor.

ren. die nicht der Zeit und MaterialEr-sparni- s,

sondern vor ollem dazu dienen

sollen, die Hausfrau von fremder Hilfe

unabhängig zu machen. Den Hausfrauen
muh daS Lob erteilt werden, daß sie für
die Neuerfindungen und Verbesserungen
im Küchenreich ein regeS, weitsichtiges In
teresse an den Tag legen. Und so findey
wir neben dem Begand an modernem Ge

schirr und Küchengeräten auch eine Reile
von vraktisichen Haushaltsmaschinen, die

bei der Kocharbeit längst wichtige akto

ren geworden sind.

Schon manche Liebe ging zugrunde an

ibrcr Heftigkeit; an ihrer Innigkeit noch

keine.

'.';.''Lustig sind die Leichtsinnigen', ausge
lassen die Unfertigen, heiter die Resig

nirten.

Im
Novellette von

In einem Distrikt dei Wichen Un

garn findet man unmittelbar an den

Ufern der Theiß eine Anzahl Hütten, bef

ftr Baracken genannt, einem alten Holz

hauergefchlecht gehörig, daS In dein benach

bc.:ten riesenhaften Wald sein Handwerk
betreibt.

Die "Ufer der Tbeiß sind dort von gro-ße- m

Reiz. Die hohen Pappeln spiegeln
sich '.n dem gleitenden Wasser, und zu Be

ginn ve sommers lomm rcgeimamg
eine Schar Maler herbei, um licy rn ver

Nähe des Walves und der Ufer niederzu-lasse-

Selbst im Winter kommen Fremde, um

sich an dein eigenartigen malerischen Reiz
der Gegend zu erfre::ü, und vermehren
durch Ihre Gegenwact die Einnahmen er

Holzhauerfamilk, so daß eS zum

Beispiel dem alten ?lasst, einem der.ge-ächtest-

Männer dec ganzen Gegend, ge

stattet war, völlig nhne Sorgen zu leben.

Balasst war stolz auf seine Ahnen, die

den Wald niemals verlassen, sondern sich

allzeit redlich durch ihre Ajt ernährt hat
ten. Der Alte war Witwer. Sein Weib

hatte ihm zwei kdinder, hinter lafitn, ein

Mädchen, namens Maria, daZ jetzt fünf-zeh- n

Jahre zählte, und einen siebenjäh-rige- i.

Knaben, Niklas. Letzterer war ein

schweigsames Kind und zeigte schon in

seinen, jungen Jakren eine ganz
Willensstärke.

Die Mutier 'otte auf ihrem Etcrbebelt
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schweigsamer. Er trug einen Haß in sich,
wie ihn sonst nur Männer empfinden.

Maria wußte, daß Peter am Mittwoch,
wo keine Schule gehalten, wurde, hcrbeizu-komme- n

pflegte, um mit Niklas am Ufer
der Theiß zu spielen. Sie erwartete die
sen Tag mit Ungeduld, um zu sehen, ob

ihr Bruder vergessen haben würde. Aber
Nillas verbarg sich den ganzen Tag unter
dem Gehölz. Und der 'ändere licß sich

nicht sehen.
Ein Monat verstrich, ohne daß die bei-de-

Kinder sich gegcnübcrgetrctcn wären,
Maria fing schon an, nicht mehr an den
Streit der Jungen zu dIen. Doch

sie abends nie, Niklas freundlich
zuzureden und ihm Luke zu predigen.
Denn im geheimen fürchtete sie doch im-m-

seinen allzu sehr zur Rache geneigten
Charakter.

Die, Theiß ist am Ufcr teils von Wci-de-

teils pon Pappeln bestanden.. Unter
den letzteren heben sich zur Sommerszeit
große, schwarze Schattenflecken auf dem
Wasser ab, so daß es aussieht, als ob der
Grund dort tiefer fei. An diesen Stellen
pflegte Mari? während dr häßen Hunds
tage das Wasser zn schöpfe, weil sie

meinte, es wäre dort frischer.

Niklas braute während der Ferien stine
Zeit mit Fischen z mittelst eine klci

fit Ntzes einer Spnlenschmir und ande-

rer Fänge, die er sich selbst angeferiigt
hatte. Ten ganzen Tag trieb er sich an
den Ufern herum, bald hto, bald dort,
immer mit ganzer Seele bet der Sache.

Eines Abends nun. vor dem Essen
ci war gerade sieben Uhr , schritt Ma-ri- a

zur Theiß hinab, um unter einer der

Pappeln Irisches Wasser zu schöpfe..
Sie sind? nieder und füllte mit ausges-

trecktem Arm einen Steinkruz
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Mß.
lZans Vethge.

das war jetzt zwei Jahre her die
Hand ihrer Aeltesten ergriffen und zu ihr
gesagt: ,

.Höre, Maria! Dein Vater ist alt und
Dein Bruder hat einen harten Kopf. Ich
vertraue sie Dir beide an, denn Gott will,
daß ich Euch verlassen soll. Wache beson-Ve- rs

über den Kleinen. Such' ihm die
Mutter zu ersetzen. Du hast viel Macht
über ihn. ich habe eS längst bemerkt!"

Und Maria hatte weinend erwidert:

.Ja, Mutter, ich will über ihn wachen."

Am folgenden Tag war die große
Schwester zu einem kleinen Mütterchen ge
worden.

Sie war es, die darauf hielt, daß die
Hütte immer sauber war. die dem Bater
abends die Suppe bereitete und die Sa-che- n

.des Kleinen in guter Ordnung hielt.
Sie war immer geschäftig und sorgsam
und verlor nie den Mut. Fast den gan
zen Tag übcrwar sie allein; der Alte be

gab sich schon bei Tagesanbruch zur Arbeit
in den Wald. Eine Stunde später weckte

sie dann Niklas, um ihn m die nächste

zu bringen. Diese kg etwa
zwei Kilometer weit entfernt. Die bziden

gingen, uni den Weg abzukürzen, quer
durch dir Felder, die bald vom Regen, bald
vom Schnee aufgeweicht warm. Bor der
Heimkehr taufte Maria bei dem Dorfbäckcr
das nötige Brot und-- auch viele andere
kleine Vorräte, je nWidem es ihre Börse
g'stattkte.' Dann wendete sie sich

fröhlich

T"

Bälle zu nehmen."
Laß doch sehen, ob er Dir weh getan

hat!"' ,
Sie spreizte die Fäuste des Kleinen,

die er geschlossen vor die Augen hielt,
ausetnander und sah, daß das linke Auge
geschwollen und blutig war. Sie bekam

einen großen Schreck, zog das Kind zur
Hütte hin und wusch ihm das. Auge mit
frischem Wasser. v

0, ich schwöre, daß ich mich rächen
werde. Maria! Ich schwöre es!" beteu-ert- e

Niklas eifrig, einen Klang des tief-

sten Hasses im der Stimme.
Da ging ein Lächeln über Marias Ge-sic- ht

uiid indem sie den Kopf des Kindes
an ihre Brust zog, antwortete sie:

Sei doch vernünftig, Niklas! Neter ist
doch dein Spielkamerad. Er hat unrecht
getan, gewiß, aber er hat' sicher picht ge
dacht, daß es so schlimm werden könnte."

.Er ist ein Feigling, ein Schuft!"
..Aber Niklas!" '

.Und ich werde mich rächen! Wahrhaf-
tig, ich werde mich räche...

Aber man soll sich nicht rächen!"
.Oho!"
Du würdest unserer toten5ittcr Kum-m- er

bereiten."
Niklas rückte das Kinn starrköpfig etwas

nach vorn und murmelte zwischen den Zgh-ne- n,

so daß es Maria ..nicht hören konnte:
.Wir werden ja sehen."
Maria war die einzige, die es vermochte,

dkses kleine, wilde Herz zu besänftigen.
Aber sie begriff, aß sie diesmal keine

Ntacht über ihn haben würde. Sie kannte
diesen eigensinnigen, entschlossenen Cha-rast- et

zu gut. Täglich zitterte sie. aus
Furckit. das, Niklas dem Pctcr das Böse,
das dieser ibm zugefügt hatte, all.jurcicklich
vergelten würde. Der Kleine wurde immer

wieder der einsamen Hütte zu. wa sie nach

Verrichtung ihrer häuslichen Pflichten
grobe Kleidungsstücke nähte, die der Tuch-Händl- er

des nächsten Dorfes an die Land-leut- e

zu verkaufen pflegte. '

Im Sommer saß sie auf der Schwelle,
der Hütte und sah die Theiß unter den

hellen Blättern der Weiden dahinfließen.
Des Abends kam Niklas allein von der

Schule zurück. Oft verspätete er sich,

während Maria mit Unruhe wartete.
Eines Abends km er wieder später als

gewöhnlich. Sie war ihm, eingedenk der

Worte ihrer verblichenen Mutcr: .Wache
über den Kleinen!" ein Stück cntgegenge-gange- n.

Was würde der Vater dazu
wenn er Nillas bei Anbruch der

Nacht noch nicht zuhaust fände! Sie
formte beide Hände wie ein Horn vor dem
Munde und rief in den Wald hinein:

Niklas! Oho! Niklas!"
Er 'kam schliicbzend einen schmalen

Pfad daher. Das Echo einer nahen
Felswand wiederholte das Weinen feiner
aufgeregten kleinen Briksk.

.Was ist. Dir. Niklas? Waruin
kommst Du so spat? Bist Du in der

Schule bcstrajt worden?'' ,
Niklas weinte unablässig, die Fäuste

vor den Augen.
.Du willst mir's nicht sagen? Sieh,

Deine kleine Mutter würde so glücklich
fein, wenn sie Dich trösten könnte.'

Niklas stieß mit dem Fuß auf die
Erde.

.Ich will nicht getröstet sein! Ich will
es nicht vergessen, was mir dieser Feig-lin- g

getan hat!" "

im ist denn der Feigling? Was
hat man Dir denn aetan?"

.Der Pctcr ist es. Er hat mich mit
der Faust geschlagen, um mir meine

a ini. vtit nt(i.tiv-uMvtt- "lr 8M'0
Baren. "M uno cene um mre aajitn,
bi! sie von einer goldbraunen Kruste be

deckt sind. Die Bäckerei und die daran

grenzende Kuchenbärkerei bewahrheiten das
fU fl f,iiiftv V n fr mjtvt

J dom Boden essen tonn". Dies bizieht sich
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such auf das Eiscieam-Tepartemen- t.

Bon den vielen epochemachenden örfin-fciiVftc-

die in dieser llhifterLfichc Ver
wen'o,ig fanden, zu sprechen würde zu,

tit. führen. D oibt ti Älfififisitneide,- I V - U l


